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St. hen darf die siegreichen Sch hiitzen zuerst Einen wihrschaften Schluck alten «Bernedker», Letzte Anordnungen zum Empfang: Der Prisident des Schiitzenverbandes wird zuerst dem
e e e - :

heiflen. Der Rheintalisch damit die Schiitzen wissen, dafl sie wieder in der «Meine lieben Ehrenjungfern, der Platz vor dem Welumeister Zimmermann einen Blumenstraufl in die
kssch band hat die iif} iib Heimat sind. Der Wirt vom Bahnhof-Restau- Tischchen muf fiir die Meisterschiitzen Hand driicken. Der friihere Weltmeister Kellenberger
Ein Tischchen, die Schweizerfahne dariiber, gute Tranksame, rant 5ffnet eigenhiindig die Flaschen frei bleiben!» steht mit dem Pokal bereit

Blumen, das ganze links und rechts von Biumchen umrahmt
— der Zug mit den Schiitzen kann ruhig kommen

St. Margrethen-Ziirich

Wie die siegreichen Matchschiitzen auf Schweizerboden
empfangen wurden. Aufnahmen von E. Mettler und Hs. Staub

Auch die Winterthurer haben o:
Kkeine Ruhe, =
steigen und sid::”:, Gedunb;:"' die Matchschiitzen aus-

«Ein herzliches Willkomm’, Herr Zimmermann, auf Schweizerboden !>

Bild rechts:
In Ziirich steigen die
Matchschiitzen endlich
aus. Man empfingt sie
mit Begeisterung. Die
Fahnen aller stidti-
schen Schiitzenvereine
flattern  und  unter
Lilenhard beiflt mit Genu in einen echten Schweizerapfel. Die Musikklingen geht’s
Thurshie M B .

stellte den Schiitzen eine ganze Zeine voll im Umzuge durch die
in den Zug hincin Stadt




	St. Margrethen-Zürich

